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Der Krieg.
>«im« in liffKn imtsltHm

cischasil
!» K«n- ltz«artier , 23. April. (SB. T. « . Amtlich.)

Weßticher Krirgrslöaupkatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

ischen Loos und der Bahn ArraS—Cambrai
, gestern der Artilleriekampf an.
WWlich von Lens drangen englisch«Stoßtrupps
)Meter Breite in unseren vordersten Graben, sie
i durch Gegenstoß zurückgeworfen.
1 nachts blieb das Feuer stark. Heute früh haben
"nmelfeuer in breiter Front di, Jnfanteriekämpf«

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Mittags war nur nordöstlich von Toiffvns die
itigkeit gesteigert.
'Nachmittag bekämpften sich längs der Aisne
lChampagne die Artillerien wieder mit zuneh.

'Heftigkeit.
Aauatenkämpfe spielteu sich beim Ehemin des
mir ab; ein starker französischer Angriff nord-

WtLaviÜe aux Bois brach verlustreich zusammen.
Wü» ProsneS und Gruppe«.Niederung brachten
' °em Feind keinerlei Vorteile.
' « achten vm Hochberg, von Moronvilliers und
Dringen in die französisch, Stellung südlich von
SÜÎ * über  50 Gefangene.

K*l«g als frietleurltMei'.
Stoma« von 6 . Hillger.

Machbruck»erboten.)

m «m . (Fortsetzung .)

üchtx sagte' sie Morgen den Kaffee
" es  ernst mit dem Krieg. Waren gnä-

»rslern abend unter den Linden? Es soll über-
E«esensein. Tausende waren hingeströmt. Unse

"e Ansprache gehalten, für welche das Voll
e Die Stunde vor dem Schloß wird allen.

1»« *^ ' . " " vergeßlich bleiben ! "
t 0“f,] te. eine ungeduldige Bewegung. Sie hatte
L '""oen und drehte ihn in der Hand hin und

efelj 0n  Mabel , dachte sie, und sie fürchtete sich
ei"»!5 'st man großartig vorbereitet." sprach di«eher T - »rv,jlling voroereirel," spracl) o>«

> "heute fahren schon die ersten Militärzüge
>hilftLn' die jungen Ehemänner müssen
>ne fpfein  Erbarmen!"
^gf ne  Antwort erhielt, ging sie achselzuckend

, Brief von Mabel, welche schrieb:
md°r^ '"o9'ich, daß eine Frau, die zwei süße
süt eigen nennt, für anderes Sinn haben

Villen srn hilflosen kleinen Geschöpfe. Ich will
°hctleirr JJtann  anpreisen, Dora, das kommt mir
unu-Ut- die an ihm begangene Treulosig-

Sejchz!̂ "̂dlich ist. Denn er ist es wert, geliebttläsl — ' 1* es wert, geueor
jmvl 1 werden. Trotz seiner Schwächen. Errechte- ^ . .

. Md . i
du doch gelobt, Dora, nicht wahr? Dein

Platz. das ist sein Unglück, doch
■E - Und im Unglück fest und treu zu ihm
t bi* <?s ooa)  setovt, Dora, nrcht wahr ? Dem
bbornnr̂ ' niir trotz deines Treubruchs,
hen tV' "aß du dich von ihm abwendest, zu-
er. .hast  ihn auf dem Gewissen. Auch

aubst du. daß das absonderliche Fräulein

Heeresgruppe H e r z o g A l b r e ch t.
Nichts Wesentliches.

April 1816« Im Westen waren Artillerie-
tziegeltätigkeit sehr lebhaft. Bei Avocourt kam es
mdgranatevkämpfen. ein französischer Angriff auf
i Mann" scheitert« im Jnfanteriefeuer . Zahlreiche
!kchiff« «lschi«nrn an der flandrischen Küste, es

Kampfe mit deutschen Torpedobooten, die den
, der« inen suchte und Bojen auslrgen wollte,
». - An der Jsonzosront hatten die Österreicher
«artino von Zagora und am C- l di Lana

Irn lebhafte Feuerkämpfe. — Einen g!änzenden
oannherzigkn Empfang fanden di, deutschen
Mtarier in Konstantinopel; in den vegrüßungs-
iMlrde die deuisch-türkische Waffenbrüderschaft

Unsere Flieger schossen4 feindliche Fesselballon in
Brand und brachten in Luflkämpfen 11 Flugzeuge zum
Absturz.

Rittmeister Freiherr von Richthofen dlieb zum 46.
Male, Leutnant Wvlff zum 20. Male Sieger. Di«
Jagdstaffel des Rittmeisters Freihrrru von Richthofen
hat bis gestern 100 feindlich, Flugzeuge adgeschossen.

Detstcher Krießstchaupkatz.
Mehrfach lag lebhaftes Feuer d«r russischen Artillerie

auf unseren Linien. Es wurde kräftig erwidert.
Bombenabwurf russischer Flieger dei Lida wurde

durch Luftangriff auf Molodeczno und Turez (nord¬
westlich bezw. südwestlich von Minsk) vergolten.

Mazedoniflöe Krönt.
Am Ostufer des Wardar und südwestlich des Doiran-

Sees heftiges Artilleriefeuer, dem nur am Doiran-See
ein englischer Angriff folgte. Er wurde von den bul¬
garischen Truppen abgewiesen; eines unserer Fliegerge¬
schwader griff aus der Luft in dem Kampf ein.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

Ar rnilMifrfti.

Bm mWen MMmM.
r, Verluste der Franzosen.

21 April. (W. B. Nichtamtlich.) Be-
zerchnend̂sür^dle schweren Verluste der Franzosen  ist die
Luömilla ihnen die Mutier ersetzen kann? Glaubst du.
daß sie duldsam genug ist, um die Unarten der Kinder
zu übergehen oder liebevoll zu beschwichtigen? Auf Gnade
und Ungnade sind die armen Geschöpfe jener Person
preisgegeben, die es in ihrer Weise ja gut meinen mag,
aber doch zu ungebildet, auch zu seltsam ist, um Kinder¬
herzen zu verstehen und zu leiten. Kehr' zurück, ehe es
zu spät!

Dein Verlangen nach einem ungebundenen, nach Zer¬
streuungen und Genüssen haschenden Leben läßt sich be-
greifen, wenn man erwägt, daß deine Jugend, dein genuß-
froher Sinn seit Jahren nicht zu ihrem Recht kamen.
Warum hast du mir nicht dein Herzleid geklagt? Ich
hätte dir geholfen, wie gern dir die Mittel zu einer mehr¬
wöchigen Erholungsreise gegeben, von mir hättest du sie
annehmen können, ohne oeine Pflichten auch nur im ge¬
ringsten zu verletzen. Allerdings ist es dein Glück, daß
da nicht irgendwo in der Ferne weilst, denn für alle
Deutschen im Auslande ist die Heimreise jetzt mit Schwierig¬
keiten verknüpft. Die Welt ist in Ausruhr, der Krieg zwischen
Deutschland und Rußland Tatsache geworden. Rur der
Himmel weiß, welch ein furchtbares Schauspiel sia, auf der
Weltbülme jabspielen wird. Mehr denn je ist dein Platz
bei deinen Kindern, deinem Manne. Geh heim, ehe es
zu spät!

Meines kränkenden Verhaltens wegen bitte ich dich
um Entschuldigung. Ich bin so böse auf dich, aber un¬
glücklich darüber, daß ich dir zürnen muß. Komm, ver¬
söhne uns alle! Mabel."

Dora zerriß den Brief, sie war außer sich. Doch dann
sammelte sie die Stückchen und steckte sie wieder in den
Umschlag. Ihre Pulse hämmerten, wie Feuer brannte ihrGesicht.

O, diese aufdringliche, unausstehliche Amerikanerin, die
chr keine Ruhe ließ, sich wie das Gericht an ihre Sohlen
heftete! O, wie sie Mabel haßteI

Die Glückliche, welche nur den Ueberfluß kannte, wie
hätte sie auch nur ahnen können, wie schmerzlich das Ent¬
behren und beständige Zurseitestehen war!

Aussage « nes Zuavenofstziers. der nordwestlich von
Sefanzenschaft geriet Er erklärte:

Französische Flieger waren bei dem Angriff nicht zu
®‘e Erste Linie wurde gestürmt, aber unsere

Leute wollten nicht weiter vor. Es war schw-r. sie zur
Fortsetzung des Angriffes zu bewegm. Zwei Bataillone.
;a fast das ganz, Regiment wurden in XL Stunde

, e Erste Angriffswelle wurde einfach ver¬
nichtet. Die Unterstützungskompagni« geriet in« Sperr¬
feuer und ging nicht, wie sie sollte, vor. Trotz alledem
werden unsere Zeitungen wieder behaupten, daß es gutIreDt.
Bo « ihre « eigene « Land - leuten getötet - »er

_ _ verwundet.
®te Zahl der bei feindlichen Artillerie- oder Flieier-

angriffen getöteten und verwundeten Einwohner . .r be-
sitzten Geblete in Frankreich und Belgien hat sich im

1<£17  wieder erhöht. Es wurden getötet
4 Männer , ll Frauen , 9 Kinder und verwundet 12
Mä .mer, 13 Fr «uen, 7 Kinder. Rach den Zusammen-

^er »Gazette des Ardennes" sind nunmehr
snt September 1915, also innerhalb der letzten 19
fr 0?r°i ?' insztsamt 2710 friedliche französische und
belgische Einwohner in den von uns besetzten Gebieten
Frankreichs und Belgiens Opfer der Geschosse ihrer
eigenen Landsleut - geworden.

Ar hMt Mit.

ei? f a if **«.' (öf) Die stets schärfer sich in
England bemerkbar mack-nh-? Tonchbflve-,.s^ . st .dei

Äußerungen der Zeitungen ihren Aus¬
druck. So schlecht der Ktiegssachverständige des „Manchester

H di« Gefahr des Tauchbootkri.geS groß
s . Zweifelsohne sei die Teilnahme der Bereinigten
Staaten am Kampfe eine große Stütze. E§ komme
irdoch vot  allen Drngen darauf an. an welchem Zeit-
punkt Amerika im Stande sei. sein, Hilfe zu leihen,
»iur dann, wenn dis Tauchbootgefahr beherrscht oder
wemgstens eingeschränkt werden könne, sei Präsident
Wilson im Stande , Truppen über den Ozean zu «nt-
&?**? • s' i zu befürchten, daß alle europäische
Staaten der Hungersnot und dem wirtschaftlichen
Untergang entg.geneilten. Die Hauptaufgabe des Krieges
sei daher, bte Tauchbootgefahr zu beschwören ^

® ' 5.» ?r3- Mr ' l- (W. B.) Amtlich wird gemeldet
vom 2l . Npnl Mazedonisch, Front : Eine ettglische
Erkundungsabterlung mit 4 Osfizieren rückte gegen
unsere Posten, am Fuße der Belasica Planina westlichVorm nnr _ ^ _ _ ' ^
^0 *01 ^ oim vor, wurde jedoch von unseren vorgr.
Koben .n Ellcheiten mit Jeieer empfangen und umfaßt.
ock  flüchtete und lieh Gefangene, darunter 1
Ofstzier, in unseren Händen. Südlich »on Serres zer-
streuten » « eine Eskadron und zwei Züge Infanterie
des Fewd.» durch « rtilleri. feuer. Auf der ganzen
Front schwache Artrllerietätigkeit. Rumänische Front:
Bet Tulcea spärliches Maschine,»gewehrfeuer. Östlich von
Tulcea schwach« Artillerietätigkeit. Bei Jsaccea ver¬
einzelte Kanonenschüsse.

I » Mkö -M ».
21. « pril. (W. B ) H,ererbe-

20. April . Sinaifront : Nachdem noch in der
Nacht zum 19. April an der Front Ruhe geherrscht hatte,
entbrannte gestern früh die zweite Schlacht bei « aza.

J Uhr früh setzt« heftiges feindlicher Artilleriefeuer
^ ^'E Stadt ern. Es wurden bald die ersten feind-
Uchen Angnffrbewegungen erkennbar, wenn auch starker

Giebel noch die Luftaufklärung hinderte. Gegen 8 Uhr
Tag uni Tag die Archen häuslichen Arbeiten, neben

sich die unverständige,c Kinder und den schweigsamen
Mann, dessen Lippen geschlossen blieben, dessen Augen
jedoch eine um so deutlichere, oft glühende Spracheredeten.

Dora schüttelte sich in der Erinnerung an erduldete
Qualen, sie wvllie Ruhe vor denselben. Mabel hatte kein
Recht, sie zu ängstigen, ihr täglich Vorwürfe zu machen.
Sie kümmerte sich doch auch nicht um Mabels Irrtümer.

Dora begann zu wandern, in jeder Miene einen er-
gischer Protest gegen die an sie ergangene Mahnung.
Ihre Augen sprühten. Beide Qhren hielt sie zu, als schreite
da neben ihr unsichtbar jemand und spreche unaufhaltsam
auf sie ein. ,

Sie wollte nicht hören, weder die Stimmen in der
eigenen Brust noch die von außen kommenden.

O, wäre ihr Mabel doch,an jenem Wohltätigkeits¬
abend nicht begegnet, hätte sie den Brief nicht gelesen!
Nun war es, als werde sie von Furien verfolgt; wohin
sie die Gedanken auch abzulenken trachtete, sie kehrten
zu ihren Kindern, zu dem verlassenen Manne zurück.

Erschöpft sank sie endlich wieder auf ihren Platz. Das
war nicht zum Aushalten. Das machte sie krank und
raubte ihr den Verstand.

Noch nie zuvor hatte sie Alfreds Gegenwart so heiß
ersehnt wie in dieser Stunde. O, käme er dochI In einer
knappen Viertelstunde wollte sie bereit sein, um wieder
mit ihm hinauszueilen nach irgendeinem blühenden Erden¬
fleckchen, wo die Rosen dufteten, die Bäume von Liebe
und Glück flüsterten, und blaue Wasserwogen das Träumen
und Vergessen lehrten.

Hinaus, hinaus! Sie erhob sich elastisch und machte
sich zum Ausgehen fertig.

Dann räumte sie auf. Der zerrissene Brief wurde ver¬
schlossen, das beste wäre gewesen, ihn zu vernichten, aber
ein Etwas, über das sie sich nicht Rechenschaft zu geben
vermochte, hielt sie davon zurück.

Gerade heute blieb Bittner lange. Dora wartete mit
fieberroten Wangen auf sein Kommen. Vergeblich! Statt
seiner kamen wieder die peinigenden Gedanken— G-.

i



vormittags begann der feindliche Jnfanterieangriff.
Beiderseits der Straße nach Gaza griff ,me feindliche
Division an. Die zweite Division wandt , sich gegen
unsere südöstlich von « aza stehende mittlere Gruppe.
Die feindliche Kavallerie, die sich etwa» zögernd benahm,
aina gegen den rechten Flügel unserer linke» Flügel-
gruppe vor. Während dieser Bewegungen wurde ern
feindliche» Panzerauto von un» zerstört. Bi» Mittag
war der Kamps auf der ganzen Linie in vollem « ange.
besonder» gegen unsere beiden rechten Flugeltruppen.
Trotz großer« erluste gelang e» der feindlichen Jnfantene
nicht, näher al» bi» 800 Meter heranzukommen, Nach¬
mittag » um drei Uhr hatte unsere mittelste Gruppe be¬
reits zwei feindlich, Angriffe blutig abgewkesen. Mit
einem dritten Angriff mußte gerechnet werden, nachdem
der Feind Verstärkungen herangezogen hatte. Die Lage
ist jetzt schon so günstig, daß Bewegung«» zu emem
Offenfivstoß gegen den feindlichen rechten Flügel «mge-
leitet werden konnten. Um 7 Uhr abend» hatte die
mittelste Gruppe auch de» dritten feindlichen Angriff
mit schwelen Verlusten für den Gegner abgeschlagen;
alle Stellungen waren fest in unserer Hand. Auf dem
linken Flügel drängte unsere Kavalleriedivision erfolgreich
gegen die feindliche Kavallerie vor. Allmähllch machten
sich Rückzug»bewrgunge» am feindlichen rechten Flügel
bemerkbar, und in den späteren Abendstunden ging auch
der linke Flügel unserer Infanterie im Verein mit t>er
Kavalleriedivision zum Angriff vor auf den weichenden
Gegner In der Dunkelhrit waren Anzeichen eme» all¬
gemeinen feindlichen Rückzug.» erkennbar. Die zweite
Schlacht bei Gaza war grwounen. Auf den übrigen
Kriegsschauplätzen kein«' besonderen Ereignisse. Eine»
unserer U-Boote versenkte im östlichen Mitt . lmeer zw«
Segelschiffe sowie 40 Seemeilen westlich von Alexandrien
einen kleinen englischen Kreuzer, wahrscheinlich von der
Foxglove-Klaffe.

Die Kriegsziele Bulgarien ».
Bern.  21 . April, (jf.) Der neu« bulgarische Ge-

sandte in « ern, Paffarow , früher Gesandter Bulgarien»
in Athen, gab einem Mitarbeiter de» „Berner Tagblatt»
folgende Erklärung über die Kri«g»ziel, der bulgarischen
Regierung ab : „Wir verlangen Mazedonien, « eil «» bul¬
garische» Land ist. dir Dobrudscha. weil e» bulgarisch. »
Land ist. und da» serbische Morawatal , weil e» auch
bulgarisches Land ist. Die provisorische Regierung in
Rußland hat in ihrer Proklamation erklärt, sie wünsche
einen dauerhaften Frieden herzustellen auf der Grundlage
de» Selbstbestimmungrrechte» der Völker. Mit diesen
Grundsätzen ist die bulgarische Regierung einverstanden.
Die Bewohner Mazedonien», der Dobrudscha und de«
bisher serbischen Morawatale » sollen in freier Abstim¬
mung selbst darüber entscheiden, »b sie Bulgarien ange
hören wellen oder nicht. Di, bulgarische Regierung
kennt die Aspirationen der befreiten Gebiete. Sie weih,
daß der Ausfall der Wahl nicht zweifelhaft sein kann,
denn nur »in Ideal hat alle Bulgaren seü Jahrhunder¬
ten beseelt, die Errichtung eine» geeinigten, unabhängigen,
demokratischen Bulgariens ."_

Sit MgsmiiM Sn Irtt« Mit.
(Abgeschlossen am 19. April 1917.)

Im Weste« hat die abgelaufen« Woche den Beginn
der gewaltigen Schlacht gebracht, in der Frankreich— » t,
sein« Regierung und feine Press, verkündet — die letzten
und höchsten Anstrengungen macht, da» Schicksal zu
wenden, die deutsch, Heere»macht zu brechen und Deutsch¬
land zu einem schimpflichen Frieden zu zwingen.

Dir Schlacht ist ander» verlaufen, als dr« Franzosen
sie dachten. Rach einer Fruervorberettung, deren Dauer,
Maffe und Heftigkeit bi»her noch nie erreicht waren
setzten am 16. April früh auf 40 Kilometer breiter Front
von Soupir bi, vöthrny (nördlich Reim») mrt starken
Jnfantenekräftrn tief gegliedert, französtsch, Angriffe ein

Bezeichnenderweise hatte der französische Heer.»bencht
vom 16. April, 4 Uhr nachmittag», den Angriff übnhaupt
wissensqualen, vor Venen sie sich in den vier engen Wänden
nicht retten konnte. Ihres Mannes treue vorwurfsvolle
Augen schwebten ihr vor, sie glaubte die^teisen Stimmen
ihrer Kleinen zu hören:

„Kommt Mutti immer noch nicht?"
Nein , sie ertrug es nicht länger . Sie wollte fort, einen

Spaziergang durch den Tiergarten machen. Tränen blen¬
deten ihre Augen. Tränen , die nicht etwa den verlassenen
Kindern galten , sondern ihr selbst. So beklagenswert
kan: sie sich vor.

Doch jetzt elastische, schnelle, feste Schritte . BitMer I
Sie eilte ihm entgegen , er sah ihre Verstörtheit, ihre

durch die seelische Erregung erhöhte Schönheit, ihre Tränen.
Der Schatten , welcher seine Stirn umdüstert hatte, ver¬

flog. Er bedeckte ihre Hände mit heißen, durstigen Küssen.
Dora , Geliebteste, o, wie anders wäre alles, qütte ui;
geheiligte Rechte auf Ihre Person , wären Sie die
Meine I . . . Was ist wieder geschehen? Wir waren so
glücklich gestern, und nun empfangen Sie mich weinend.
Was hat man Ihnen getan ?"

„Zehn volle Tage durfte ich vollkommen glücklich
sein," schluchzte Dora , „eine längere Frist gönnte man mir
nicht. Jetzt werde ich unablässig mit Klagen verfolgt,
vor denen ich mich kaum retten kann. Eine unselige, quul-
volle Stunde liegt hinter mir. Das Alleinsein ist jetzt eine
Strafe für mich. Gottlob , daß Sie da sind, Alfred I"

Er ringelte ein goldbraunes , seidig schimmerndes
Löckchen, das sich vorwitzig aus ihrer Frisur hervorstahl,
um seinen Finger und küßte es. „Mein armes süßes
Lieb, meine Königin , daß die Welt voller Satzungen
und unbequemen Sitten ist, müssen wir büßen. Könnte
ich dich ohne weiteres an mein Herz nehmen und ent-
führen —" ... ,

Dora raffte sich auf, wich zurück. Dre Locke loste sich
aber nicht so schnell von seinem Finger . Dora tat sich
weh. Sie schrie lrise auf.

Da kam auch Bittner zur Besinnung . Was furchtest
du. Herzlieb? Meine Gattin muß frei den Blick haben
können, auch dem strengsten Splitterrichter gegenüber.
Da» ist der Wall , an dem meine Leidenschaft strandet.

nicht erwähnt, wa» scharf im Gegensatz zu der sonstigen
außerordentlich raschen Berichterstattung de? Franzosen
tebt. Der Abendbrricht vom gleichen Tage, der allem

Einzelheiten über diese große Schlacht enthält, unterstreicht
bereit» di, energische Verteidigung der deutschen Truppen
und da» sofortige Einsetze» starker Gegenavgnffe. Der
französische Rachmittag»bericht vom 17. April meldet
nicht» mehr von französischen, wohl aber von starken
deutschen Gegenangriffen. In der Tat hat die französtsch,
Infanterie am 17. April, außer kl«inen Terlangriffen
am Abend, nicht mehr angegriffen.

Am 17. April dehnten die Franzose« ihr, Angriff«,
front östlich Reim» bt» vuberi », an, . Auf dieser neuen
etwa 20 Kilometer breiten Front war ihnen trotz ebenso
langer Artillerievorbereitung kein Erfolg beschießen. Der
einzige Erfolg, den sie selbst melden, besteht in der Be-
fetzung einiger Gräben bei « uberive und dem » mdrmgen
in einige nur noch dem Namen nach bestehenden Ort ».
Dir Gtfangrnenzahl von 2500, die sie angeben, ist für
die Ausdehnung und Schwere der Kämpfe so geringfügig,
daß au « ihr schon der volle Mißerfolg der Franzosen
klar zu erkenne» ist. ^ r .. . , . .

E, kann somit keinem Zweifel unterliegen, daß das
Ziel de» großangelegten Angriff» in keiner Weif« erreicht
wurde. Die monatelangen Vorarbeiten, die tagelange
Beschießung und vor allem di, großen Opfer unter
blutigen « erlusten sind umsonst gewesen. Wo ,S vielleicht
den Franzosen gelungen ist, an einzelnen Stellen der
zerschossenen ehrmattgen vordersten Stellungen Fuß zu
fassen, da liegt jetzt die französische Jnfantene unter
dem vernichtenden Feuer der deutschen Artillerie, deren
Kraft ungebrochen ist u«b die in dem wetten Halbkrei»
von Reim»—Vailly au» beherrschender und umfassender
Stellung di, au» dem AiSne-Tal hervorstrigenden fran-
zösischen Kolonnen und angehäuften Angrrff«truppen
unter schwerste» Feuer nimmt . Auf dieser Front ist
schon jetzt die erste Entscheidung gefallen: Die hier an-
greifenden französischen Dioistonen sind geschlagen.

Wie weit der französisch, Führer die Ziele gesteckt
hatte, geht au» einem aufgefundenen vefehl hervor, der
uns ein klare» Bild von den Absichten der französischen
Obersten Hrere»leitung gibt. Di« zwischen Reim» und
der Ai»n, vorstoßende Armeegruppe sollt, di« deutsche
Front , die sich von Reim» durch die Champagne zieht,
nach Osten aufrolle«. Wir können wohl annehmen, daß
der westliche Flügel, der in der Front Ai»ne- Soupir
angriff. die Aufgabe hatte, nach Durchbrechen der deutschen
vordersten Linien, unsere neue Front , di« die Gegner dt«
„Hindenburgfront" nennen, von Süden au» aufzurollen.

Richt» ist den Franzosen gelungen. Auf der gesamten
Front von vatlly bi» in di, Champagne ist der französisch,
Durchbruchrangriff gegen die Heeresgruppe Deutscher
Kronprinz gescheitert. Der gering« Geländegewinn und
di, von den Franzosen gemeldete Gefangenenzahl von
14000 Mann , gegen dt, jedoch berechtigt, Zweifel bestehen,
sind bei einer Riesenschlacht, deren Front 80 Kilometer
übersteigt, von keiner Bedeutung. Unsere Truppen haben
an der Ai»n« über 3000 und in der Champagne 500 Ge-
fangen« gemacht. So ist dir Lage in der Mitte der
Westfront. Wie steht e» im Rorde« auf dem Nordflügel
unserer neuen Front in der Gegend von Arra» ?

Der englische Angriff hatte ein, Woche früher begonnen
al» der französische. Ihm war nur ein kürzere» aber
außerordentlich stark,» Trommelfeuer vorangegangen.
Der Anfangserfolg der Engländer hatte sie nördlich der
Scarp « in den Besitz der beherrschenden Höhen von Mmy
und der angrenzenden Höhen gebracht.

Dies« beherrschenden Stellungen , wo di« Engländer
eine groß« Menge Artillerie angehäust hatten, gefährdeten
insbesondere die von Lens nach Westen vorspringenden
Bogen. Unsere Truppen wurden in dieser Gegend
zurückgenommen.

Dagegen setzten sie in der Scarpr -Riederung und
südlich davon den mehrfach wiederholten heftigen eng.
lisch,n Avgrtffen einen starken und wirksamen Widerstand
entgegen, sodaß hier seit dem 10. April die Tnglän
^be ^ chdner/tausenoma ^ chbnerwäre unser lüiuit ohne
diese unnatürliche Prüsungszeit ."

„Wir wollen fort." saqte Dora hastig, „du wolltest
schon neulich ein Motorboot inieten. Tu es heute. Ich
habe eine krankhafte Sehnsucht nach blauem Wasser und
grünen Geländen . Du weißt, ich liebe das Wasser so sehr,
es soll mich beruhigen . Auch das Neue hat großen Reiz
für mich, lenkt mich ab. Ich freue mich wie ein Kind
auf einen Ausflug im Motor ."

Bittner stand betroffen. Die Falten auf seiner Stirn
traten schärfer hervor . „Das erstemal, Geliebte, daß ich
Ihnen einen Wunsch versagen muß. Sie werden mir
glauben , wie mich das schmerzt. Aber ich kann nicht anders.
Man kann mich im Bureau nicht entbehre». Es wäre
gewissenlos, wollte ich heute, wo' alles schwankt, meinem
Vergnügen nachgehen. Wir haben Krieg, Liebste, und die
Folgen der veränderten Sachlage sind nicht abzusehen.
Wer' hente noch begütert ist, kann morgen schon ein
Bettler sein. Auch für mich steht viel, wenn nicht alles auf
dem Spiel ."

Dora erblaßte . „So ist es ernst mit den, Krieg ? Ich
wollte und konnte es noch, nicht glauben ."

„Aber haben Sie die Zeitung nicht gelesen? Werse»
Sie , bitte, nur einen Blick hinein, dann schwindet Ihr
letzter Zweifel !"

Er zog mehrere Tazesblntter at>s der Rocktasche.
Dora wehrte ab. Ich knirn später lesen, oder — bitte,
lieber Freund , nur den heutigen Tag schenke» Sie mir
noch, von morgen an will ich mich bescheiden. Aber
heute kann ich unniöglich allein bleiben. Ich würde mich
zu sehr einem zehrenden Gram hingeben."

„Tun Sie es mir zuliebe nicht, teure Freundin.
Sollte ich in einigen Stunden abkömmlich sein, jo eile ich
selbstverständlich zu Ihnen ." Er zog seine goldene, dia¬
mantenbesetzte Uhr. „Jetzt aber ist's höchste Zeit. Ich
muß zur, Börse."

Dora erkannte, daß ihre Bitten nichts erreichten. Aber!
sie hielt noch seine Hand , als wollte sie ihn nicht fort-
lalien.

keine wesentlichen Fortschritte mehr machten,
teil, auf dem Nordflügel unserer neuen
unser« Truppen verschiedene kraftvolle und weh
Gegenstöße au».

E» kann keinem Zweifel unterliegen. daß
unserer Gegner an der genialen neuartigen
trategischen Problem » der Verteidigung,schlg
Wa» der römisch, Diktator gegen Hannibal. .
in den Monaten vor Leipzig gegen Napoleon
anwandte, da» in» Große. Neuzeitlich« übrrtr
die deutsche Heere»!,itung im Westen au». ,
fand keine erstarrte Verteidigung»front, i[t
den Durchbruch gestattete, sondern beweglich,
die den ungeheuren Stoß elastisch auffingen
in» Leere leiteten, um ungeschwächt in wuchst-
stößen den erschöpften Angreifer zu werfen
meisterhafte Lösung dieses Problem» i« Hjj,
Weltkriege», unter dem Donner der Geschüh
ganzen Welt gefunden wurde, da» ist die » rüg
Größe, zu der da» deutsch, Volk voll Vertr
Bewunderung aufblickt.

Diese, Entscheidung gegenüber, deren Bed
unberechenbarer Tragweite ist, treten die i
Ereignisse auf den anderen Fronten fast §a
Hintergrund. _ .

Berlin.  23
— Wie die Dresdener Nachrichten mitte«!

die Stimme der sächsischen Regierung im '
gegen dt, Aufhebung de» J .suiteng,setze,
Sachsen lehnt auch eine Änderung der versa,
di« bekanntlich den Aufenthalt der Jesmten inI

verbietet̂ „Vorwärt »" schreibt: Wie kön.
bester Kenntnt» der Ding« erklären, daß sich s,s
bruch der russischen Revolution, wie wir fjP
seststellten, überhaupt kein Vertreter der drutŝl
demokratischen Partei in Stockholm befunden L
übe, hinau« aber stellen wir fest, daß meint
in einem früheren Stadium de» Kriege» jrma
Sozialisten im Aufträge der deutschen Regien
Handlungen im Aurlanb « geführt haben.

AmlMd.
Italien.

— Lugano,  23 . April. (T . U.) Der soj«I
Abgeordnete Labriela fordert in einer JnterpM
Änderung de» italienischen Wahlrechtes. Jtalims
allgemeine und direkt», aber nicht das gleicht
Jede , 30jährige Mann ist Wähler, auch jeder
wenn er entweder lesen und schreiben oder ■
Steuer leistet. Labriela verlangt da» gleich^
und fordert, daß mindesten» jedermann, der"
geleistet, wahlbere chtigt werde._

MM.
Weilburg.  24.!

er. Sladtvererd «e1en-Aersam« knnß. Jnd«
Sitzung waren unter dem Vorsitz de» Herrn "
10 Stadtverordnete und vom Magistrat '8
Bürgermeister K a r t h a u « und Beigeordneteri
bach anwesend. Herr Schäfer  eröffnet« U
kurz nach halb 5 Uhr. worauf der Schrift»
Rrisrnberg  di «Protokoll«der beiden letzteni
verla». Bor « intritt in die Tagr »ordnung "
Bürgermeister Karthau»  der Versamml
Dank au» für die auf Leben»zeit erfolgte >
Wiederwahl sowie für di, anderweitige R«
Gehalt», « r versprach die» vertrauen zu1
durch Erfüllung der Aufgaben, die für die,
Wiederkehr de» Friedens gestellt sind. Hie»
die Tagesordnung wie folgt erledigt: 1. D«
lung ergänzte den Beschluß über Aufnahme^

„So will ich ein wenig ausgehe ». Abe^ ^
Wort , daß Sie am Nachmittag frei u;r mich !>nU

Er schüttelte den Kopf. „Versprechen kann «
liebes Kind. Sie brr . » dock., da» jetzt oerM
die Existenz beginnt, da niüssen alle persönliche^
schweigen!" ,.j

Aus seinen Worten hatte sie deutlich die
herausgehört , lind „liebes Kind" hatte er
Nach hastigem Abschied war er gegangen . 1

Bittner war längst fort, da stand Dora U
auf derselben Stelle , wo er flüchtig ihre Han".
Lippen gezogen hatte . jf

Was war das gewesen ? Was sollte sie
solchen Verhalten denken? Liebte Bittner,
mehr ? War er ihrer bereits überdrüssig^ ^
wirbelte . Kalt kroch es ihr durch die Ader»,
das Ende all ihrer seligen Träume ? j«

Aber dann schalt sie sich undankbar »« 1
Bitiner mar im Reckst, sie aber hatte sich
nommen . M

Das sollte nicht wieder Vorkommen.
gutmache». Sie gehörte ja gar nicht zu
welche nur zum Zeitvertreib der Männer da
sollte von nun an auch tröstlichen Zuspruch uno^
Rat bei ihr finden. J»

Sie scheute sich nun doch, allein auszuge^
sich bei der Wirtin ihr Mittag und nahm **•
arbeit vor.

Während ihre Zimmer aufgeräumt wuroeW
ste im Salon der Wirtin . Dort stand ein

Gern hätte Dora gespielt, aber sie trän» .
Sei Jahren hatten ihre Hände keine
Früher spielte sie als Dilettantin sehr nett, G
lange her. JL

Erschrocken fuhr sie zusammen. Da «MW
danke» ja schon wieder dort , wo iie »icki sc>NW

Als man ihr meldete, daß ihre Zimmer^
feien, atmete sie auf. Sie hatte gefürchtet, ' A
Logiergästen zusammenzutreffen, dieser Pe >N *
hoben.



hMtzdarlrhens von 40000 Mk . auf die 5 . Kriegsanleihe
der Nass . Landerbank dahin , daß der Zinsfuß auf

zi/ pCt. festgesetzt « urdr . — 2. Die Versammlung be-
ktloß auf die 6 . Kriegsanleihe einen » eiteren Betrag

'2 # 5000  Mk . zu zeichnen , ssdaß dir Gesamt -Zeichnung
Stadt auf di « 6 . Kriegsanleihe 35000 Mk . b-trägt,

__ S. Die Versammlung erhöhte gemäß Magistrats,
fekchluß die Pflegegeldsätze für das Altersheim ab 1.
«ntfl von 1 50 Mk . auf 2 Mk . pro Tag . — 4 . Auf
»ntrag des Stadtoerord . Burger  bewilligte die Ver-
sammlunr 100 Mk . für die Pflegeanstalt in Sch uern.
Der Magistrat hatte 60 Mk . vorgeschlagen . — 6. Über
In, HaushaltunaSplan für 1917 berichtete eintzehend

Bürgermeister Karthaus.  Vach seinen Aus-
ngen setzt sich der Voranschlag wie fvlgt zusammen:

A Ordentliche Einnahmen : Ausgaben :
Abt. 1. Gemeinde -Verwattung 37 971 .19 43 712 .15
^ L. Gemeinde -Anstalten 168960 .— 186100 .—

3. « llgem . Verwaltung 11080 .— 36200 —
4. Poltzei.Berwaltung 650.— 10720.—
5. Straßen , Brücken rc. 600 .— 12 200 —
6. Armen -Verwaltung 2 900 .— 7100 .—
7. Vvlksschule 15000 .— . 32 500 —
8. Direkte Steuern 108500 .— 16000 . —
9. Indirekte Steuern 1800 .— —

10. Betriebsfonds 10000 — 10000 .—
11. Sonstige _ 248 81 4 387 .85

358000 .— 358000 —
B Außerordentliche 15 000 .— 15000 .—

Gesamtsumme 377100 .— 377100 .—
Zn dm Nebenetats belaufen sich di» Einnahmen und
sgabrn wie folgt:
Wasserwerk 22 800 .— 23 500 —
Elektrizitätswerk 35 500 .— 35 200 .—
Augusta -Viktoria -Krankenh . 26100 .— 26100 .—
Altersheim 2 350 .— 5 700 .—
Höhere Mädchenschule 6 260 .— 12150 .—
anz. und Bauausschuß , denen der Voranschlag vor-
«n hat , haben denselben geprüft und stimmen dem-

rn in der vorliegenden Höhe zu . Dir Versammlung
ließt einstimmig die Annahme . An Steuern werden
im Vorjahre erhoben : 160 "/« Staatseinkommen,
r und 170 °/, Realsteuern . Die Abgabe an Kreis-
vezirkssteuer mit 22 *,', °/0 ist in dem Steuersatz ent-
en. — Damit war die Tagesordnung erledigt und

erfolgt« Schluß der öffentlichen Sitzung,
f Für » Vaterland gestorben:  Gefreiter Wil.

m Schee rer aus Elkerhausen. — Gefreiter
-inand S t ö p p l e r aus S ch a d e ck. — Ehre
M Andenken!
er An dem 65 . Geburtstage weiland Sr . König !.
' :it des Großherzogs Wilhelm  von Luxemburg,
ogs zu Nassem wurden am Sarge in der Gruft der
gen evang . Kirche Kränz « niedergelegt im Aufträge
großherzogl . luxemburg . und badischen Herrschaften,
ie von der Stadt , Vereinen und Privaten.
0 Di « Schlossrrlehrlinge Lndwig Baumann  und

Wlhelm K r e m « r von hier (Lehrherr Schlossermeister
fftian Sulz ), bestanden ihre Gesellenprüfung mit der
e „Gut ".
(*) Für das Konzert in der Aula waren Solisten aus zwei
bedeutendsten Musikstädten Deutschlands gewonnen. Es
ein Vergnügen festzustcllcn, daß gleich mit den ersten
» aus dem „Wohlt . Klavier " Sammlung und Stimmung

den Konzertsaal einzogen «nd bis zum Schluß sich steigerten.
Dr . Otten spielte zunächst das schwermütige Präludium VII I,

das in lichten Frühlingsfarben gemalte Präludium IX
anschließend die wie Gewittersturm dahindonncrnde große
fuge. Hinreißender Schwung , der die enormen Schwierig¬

er Bachtechnik spielend überwand , beseelte das Spiel
^Künstlers. Man durfte sich wundern , wie fein nach dieser
1 schweren Stils die Arabesken des Rosenkavalierwalzers

den Händen des Künstlers aufblühten . Hiernach zu
müßte dem Künstler ganz besonders Mozart liegen,

man bedauerte, nicht auch Mozart von ihm hören zu

Als ,,e wieder allein und ungefforl in »prer huchchen
en Stube saß, wurde sie ruhiger . Nachgerade fand sie

dem Gedanken ab , daß sie von jetzt ab mehr auf
leibst angewiesen sei. Aber was sollte sie dann mit

"Zeit  beginnen ? Sie mußte auf eine ernste Be-
Mguiig bedacht sein , denn untätig dazusitzen und
mzutrödeln , das brachte sie nicht fertig.
« >e ließ sich das Essen in ihrem Zimmer servieren.

Wveckte ihr . Sie machte ein Schläfchen . Das war
«ut bekommen . Sie erhob sich und sah nach der Uhr.
°u vier . Da durfte sie Bittner in jedem Fall bald
arten . Es war ihr so, als ob er kommen müsse.
, ? sang sogar leise vor sich hin und bereitete sich

-. " " en Besuch vor . Der Spiegel sagte ihr . daß sie
"'°hd schön sei.
Kachelnd sah sie aus dem Fenster , ihre Arme ruhten

” em  weichen Hissen. Sie wollte Bittner zuwinken,
" § ;,r .rom» ihm ihre Freude zeigen . Sie vertrieb sich

damit , die Vorübergehenden zu kritisieren.
eirl bann  kam es ihr zum Bewußtseln , daß sie ja
. ttch wartete . Eine volle Stunde hatte sie am offenen
er verbracht . Er kam also nicht.

^un machte Dora sich zum Ausgeheu . fertig . Erst
— jte noch einen Bescheid für Bittner zurücklassen,
„v ?" " erschien ihr das überflüssig . Sie ging . In
t hn etl  Konditorei wollte sie eine Erfrischung nehmen
^ann einen Spaziergang durch den Tiergarten

Dora war noch keine halbe Stunde fort , da fuhr
^tuto vor . Er hatte es für selbstverständlich

7- j^ oajj er die geliebte Frau um diese Zeit zu
D *hr verstimmt war er über den Bescheid, daß die

ausgegangen sei, ohne zu sagen , wohin sie sich be-

fal Erlegte nicht lange , sondern fuhr unverzüglich
‘Ao,. -reau  zurück . Es trafen stündlich wichtige
§iti neitV
U ar Aoßes englisches Haus hatte die Bittner er-
^ Aufträge bereits zurückgezogen — ein Berlust von

können. Das rassige „Türkische Ballett " , das uns Herr Otten
als Komponist zeigte, hatte frischsprudelnde melodische Erfindung
und sbreite Linienführung . Reizvoll wirkten die exotischen
Mittel . Echtes Künstlerblut durchpulste auch hier das Spiel.
Wir wünschen dem Komponisten , der, wie wir hören, für die
Uraufführung einer Oper beurlaubt ist, reichen Erfolg . Die
Programmnummern Frl . I . KitzigS gaben der Solistin reichlich
Gelegenheit , das Feuerwerk ihrer blendenden Technik von allen
Seiten schimmern und leuchten zu lassen. Rechte und linke
Hand , Bogentechnik und Griffführung , wetteiferten und über¬
boten sich gegenseitig. Der glänzenden Technik der Künstlerin
entsprach auch der Wert ihres Instrumentes , auf dem die
Flageolett -Töne mit der Süßigkeit einer echten Flöte gerieten.
Ohne Zweifel ist Frl . Kitzig eine Künstlerin allerersten Ranges.
Die gleiche Musizierfreudigkeit belebte auch die Gcsangsdar-
bietungen ihrer Schwester, Christel Kitzig. Aus übervollem
Herzen sang sie sechs moderne Lieder, die sie mit inniger
Natürlichkeit und zarter Poesie darreichte. Zum Abschluß ihrer
Entwicklung ist die jugendliche Stimme wohl noch nicht gelangt.
Wir sind überzeugt, daß sie in der Höhe noch leuchtender, in
der Tiefe noch satler wird . Wenn ;wir dies sagen, so heißt
dies eben, daß wir an ihre Darbietungen einen sehr hohen
Maßstab legen. Ein sang- und poesiefrohes Jubilieren klingt
in allen Lagen ihrer Stimme durch und entzückt durch natürlichen
Wohllaut . Bezaubernd war die Ueberraschung, die uns das
Geschwister-Trio mit der Zugabe „Spielmann " von Hildach
bot. Frl . Maria Kitzig begleitete mit sauberer Technik und
warmer Anschmiegung. Eine angenehme Abwechslung brachten
die Rezitationen von Frl . Braubach . Die Künstlerin vertieft
sich mit großzügiger Auffassung in ihre Ausgabe und holt die
feinsten und verstecktestenWirkungen aus ihrem Stoff heraus.
Ein feingeschultes Sprachorgan kommt ihr dabei sehr glücklich
zustatten . Ihr Sprechen erhebt sich mitunter , besonders an
zarten und aushauchmden Stellen , zu geradezu musikalischem
Wohlklang , und da sie solche Stimmungsbilder bevorzugte, blieb
der Charakter des Konzerts als Musikveranstaltung stilrein ge¬
wahrt . Nicht vergessen dürfen wir .auch die Bemühungen Frl.
Schaafs , der wir die Bekanntschaft mit solch erstklassigen Künst¬
lern verdanken und die, wie wir erfahren, auch einen nam¬
haften Betrag dem Zweck der Veranstaltung zuführen konnte.

□ Dem OberlatznkreiS sind zur Verteilung für Gr-
flügel und Kaninchen 7 Zentner Gerste , 16 Zentner
Geflügelfutter (bestehend aus Körnern und Gebäck), 28
Zentner Kleie , 3 Ztr . Heidemehl . 8 Ztr . Heublumen und
20 Ztr . Mühlenabfäll , überwiesen worden . Bestellungen
zum Bezug , dieses Futter » nimmt da « Kgl . Landrats¬
amt bis | um 30 . d . Mt » , entgegen.

x Die Zeichnungen der Heimattruppen im Bereich
des Stellvertretenden Generalkommandos des achzehnten
Armeekorps haben , nach endgültiger Feststellung , den
Betrag von 46 Millionen Mark überschritten.

0 Die neuen Erzeugerpreise für Obst . Die Reichs-
stelle für Gemüse und Obst hat jetzt die Erzeugerpreise
für Obst aus der Ernte 1917 festgesetzt. Sie betragen
für das Pfund frei Verladeort : für Erdbeeren 1. Wahl
65 Pfg ., 2 . Wahl 30 Pfg ., Walderdbeeren 1 Mk.. Jo¬
hannisbeeren . weiße und rote . 30 Pfg ., schwarze 40 Pf .,
Stachelbeeren , reif und unreif , 30 Pfg ., Himbeeren 50
Pfg ., Blaubeeren 25 Pfg ., Preiselbeeren 35 Pfg ., kaur«
Kirsch-n 20 Pfg ., süße Kirschen, weiche. 25 Pfg ., groß «,
harte 35 Pfg ., Schattenmorellen 40 Pfg ., Slaskirschen
45 Pfg . , Reirieklnuden , große , grüne . 30 Pfg ., Pflaumen
26 Pfg ., Mirabellen 40Pkg ., Z wetschen, HauSpflaumen.
Hausz » etschen, Muspflaumen . Bauernpflaumen , Thü>
ringer Pflaumen , vrennzwetschen 10 Pf, . Für Äpfel
1. Gruppe (Edelobst ) über mittelgroß und ohne nennens¬
werte Fehler : 35 Pfg . Hierin gehören : Weißer Winter-
kalvtll , Cox Orangen . Gravensteiner , Kanada -Reinette.

-Adlersleber Laloill , Gelber Richard , Sign « Tillisch , v.
Zuccalmaglios -Renette . Ananas -Renette , Gelder Belle-
fleur , Schöner von Boskoov , Landsberger Reinette , Gold-
reinette von Blenhrim , ConlsnsReinette . Gruppe 2:
20 Pfg . Diese Grupp , umfaßt all , Äpfel , so» ett sie
nicht unter Gruppe 1 genannt sind oder infolge ihrer
Beschaffenheit nicht zu Grupp , 1 gehören . Die Äpfel
müssen aber gepflückt , gut saniert und mittlerer A rt

vielen Â,au| eiioen erwu .os u. iu \ij,
Hoffentlich folgten dieser Abbestellung nicht noch andere.

Um acht Uhr befand Dora sich unter den Linden.
Bom Strom hatte sie sich dorthin treiben lassen. Stunden
lang war sie im Tiergarten gewesen , planlos umher¬
gewandert , hatte dann wieder auf einer Bank ausgeruht
und mochte noch nicht nach Haufe gehen , trotzdem es
schon verhältnismäßig spät geworden.

Unter den Linden schien sich ganz Berlin ein Stell¬
dichein gegeben zu haben.

Jemand stimmte die .Wacht am Rhein ' an , viele
Stimmen fielen ein. Man sah die ersten Feldgrauen
Arm in Arm mit ihren Bräuten oder jungen Frauen den
Weg zum Schlosse nehmen . Hohe Begeiferung und
heilige Zuversicht thronte auf den Gesichtern der jungen
Krieger , die bereits eingekleidet waren und am nächsten
Tage an die Front abgehen sollten.

Die Mädchen und Frauen blickten still und traurig,
sobald sich aber ihre Blicke mit denen des geliebten
Mannes begegneten , strahlte aus ihren Augen zärtliche
Liebe und frohes Hoffen . Man sah, sie wollten sich tapfer
zeigen.

Bor dem königlichen Schlosse staute sich die Menge.
Man brachte ein Hurra nach dem anderen auf unseren
Kaiser aus . Aus taufend Kehlen erscholl es:

„Heil dir im Siegerkranz . . ."
Seltsain feierlich wurde auch Dora ums Herz . Sie

fühlte , daß sie eine gewaltige , unvergeßliche Stunde mit
durchlebte.

Bon Grauen und erhabenen Einpsindungen durch¬
schauert sang sie mit , anfangs zaghaft , dann mit lauter,
tonender Stimme . Die Zunüchststehenden sahen sie freund¬
lich an und nickten ihr beisälliz zu.

Da öffneten sich die Flügeltüren zu dem Mittel-
balkon des königlichen Schlosses , und heraus trat die
Kaiserin , gefolgt von der Kronprinzessin.

Wieder und wieder verneigten sich die beiden hohen
Frauen . Sie standen Arm in Arm . Man sah ganz deut¬
lich das junge glühende Gesicht unserer geliebten Kron¬
prinzessin neben dem ernsten der hochverehrten Landes¬
mutter

und Gut , fern. Gruppe 3 : 8 Pfg . Zu dieser Gruppe
«' Horen : Alle » Schütt . lobst , Ausschuß - und Falläpfel
und Mostapfel — verkauft ein Erzeuger sein gepflücktes

unsortiert , aber ohne Fallobst , so kann er einen
Einhertspreis verlangen , der den « »trag von 16 Pfg.
für da « Pfund nicht übersteige » barf . — Für Birnen:
Brnppe 1 (Edelobst , über mittelgroß und ohne nennens¬
werte Fehler ) 25 Pfg . Diese Gruppe bilden : Gute
Lmse von AvrancheS , Köstliche von Chnrneu . Birne von
Tongre , Bssc 's Flaschenbirne , Dr . Jules Goyot . Wil-
Irams Christbirne , Handenpont » Butterbirne , GellertS
Butterbirne . Llapp » Liebling , Diles Butterbirne , ver-
«nS -Delchantbirne . — Gruppe 2 : 12  Pfg . Gruppe 3:

Seriifit«.
'Diez.  22 April . DerjMühlenbetrieb des Wilhelm

Hatzmann , Artzeckermühl , Gemeinde Holzheim , ist » egen
Unzuverlässigkeit de« Inhabers geschlossen worden.

B a d H o mb u r g , 22 . April . Für die Errichtüng
ernes Heims für Witwen von Offizieren des Land - und
Seeheeres wurde eine Stiftung von 1 Million errichtet,
welche bereits die kaiserliche Genehmigung gefunden hat.
Die Stiftung bestimmt , daß da « Heim in Homburg v . d. H.
und zwar nn Tannenwald erbaut wird . Auch die Platz-
frage ist bereit « geregelt.
. 22 - April . Gestern abend um 11 Uhr ist
das Forsthau » Dünnwald bet Köln vollständig nieder-
«5brannt Die » . id . n 3 und 5 Jahre alten Kinder des
Försters Mansch , der sich im Feld , befindet , sind dabei
in den Flammen umgekommen . Die Mutter befand sich
nicht zu Hause . v ^

* J r e i ö u r g , (Breirgau ). 23 . April . (W . B .) Dem
Oberburgermelster dahier ist au « Anlaß des letzten Flieger.
Überfalls von der Königin von Schweden folgendes
Telegramm zugegangen : Rach meiner Rückkehr in die
schön, badische Heimat möchte auch ich Ihnen aussprechen,
wie schmerzlich mich der leider von schweren Folgen für
die Stadt Freiburg begleitet . Fliegeräb . rfall br» ,zt hat.
nnd mit welcher warmen Teilnahme ich der beteiligten
Opfer gedenke . Der Oberbürgermeister hat im Namen
^ Aatzt Freiburg ber Königin von Schweden für die
herzlicy « Teilnahme telegraphisch seinen Dank ausge¬
sprochen. °

* Berlin,  22 . April . ( W . B .) Ein gestern vom
Stapel gelaufener großer Kreuzer erhielt auf Befehl de»
Kaiser « und König « den Namen „Mackensen". Die
Taufredr hielt Generaloberst von Hreringen . Di « Taufe
wurde von der Gemahlin der Generalfrldmarschalls
vollzogen.

Me üiH.
Berlin.  23 . April , abend «. (W . T . B . Amtlich .)

Auf dem Schlachtfeld von A r r a S ist heute der n « u e
englische Ansturm « « ter schwerste « Verlusten er-
gebni - los zusammengebrochen . An der AiSne und
in der Champagne zeitweilig starker Artilleriekamps . —
Im Osten nichts Wesentlicher.

. „Berlin  23 . April , (zf.) Da , englisch. Luftschiff,
d-ffen Vernichtung amtlich gemeldet wurde , ist 20 Tee-
J*1*nördlich  Zeebrügge zugrunde gegangen . Die
deutschen Flugzeuge , di« es zum Absturz brachten, wurden
von Flugzenzmeister Meyer und Flugzeugmeist . r Kestner
geführt . Das Luftschiff , das die Bezeichnung „0 17"
trug , hatte eine Gondel mit acht Mann Besatzung , z« ei
Motore und zwei Maschinengewehre.

Berlin.  24 . April . (W . B .) Während im Abschnitt
unb in ber  Champagne sich das Bild der in

heft -ge Etnzelkämpfe und teilweise stark« Kanonaden zer¬
fallenden Schlacht auch am gestrigen Tage nicht änderte,
st amm te die durch mehrtägiges gesteigertes Feuer vorbe¬
reitete und angrkündigte Schlacht im Raum « Arras—
Loos erneut auf . Der erst« englische Anprall , der am

EM ĵuvei uyneyieuye .i omu/ywc
„Deutschland , Deutschland üder alles !" lcholl es üder den
weiten Platz . Die Hochrufe wollten kein ünde nehmen.

Noch lange , nachdem die höchsten Herrschaften den
Balkon verlassen und die Türen sich wieder geschlossen
hatten , verharrten die Berliner , dem geliebten Herrscher¬
hause huldigend , vor dem altehrwürdigen Schlosse, dessen
Fenster zu ebener Erde hell erleuchtet waren , wo ein fort¬
währendes Kommen und Gehen der Ordonnanzen beob¬
achtet werden konnte.

Dora fühlte sich mit fortgerissen , in gehobenster Stim¬
mung , doch nun bahnte sie sich einen Weg zurück. Sie
iinUtp nack, Hauke.

yiui Sch na im oajrtri ronnre I>e vororingen , es
gab Püffe und .Schubser , die nicht zu zählen waren.

Lachend schob Dora sich weiter , da erhielt sie uner¬
wartet einen Stoß . Sie flog ein paar Schritte vorwärts.
Dabei streifte sie die Gestalt eines Kriegers in Feldgrau.
Sie sah aus , und in das (Zesicht ihres Mannes . Sein Atemitreikte kie.

aoora eriwrur |u |uiaiiuui , vup | ie eiuieiu/ie . oit
wankte . Die Umstehenden sahen ihr besorgt ins Gesicht.
Ohnmächten waren in dem Gedränge nichts Seltenes.

Aber sie fürchtete einen Auflauf . Ums Himmels¬
willen kein Aufseden.

Ihre Knie wankten , aber sie hielt sich aufrecht . Sie
wagte noch einen Blick zur Seite , aber Hans war schon
in der Menge untergetaucht . Sie sah ihn nicht mehr.

Langsam , bald gelähmt ging sie weiter . Auf einem
Stuhl ließ sie sich erschöpft nieder . Sie sah nicht rechts
noch links , sondern nur das blaffe leidvolle Gesicht ihres
Mannes , seine ernsten , unglücklichen Augen.

Mit schleppenden Schritten ging sie nach Hause . Sie
hätte sich eine Droschke nehmen , wie sie es so oft ge¬
wünscht , unter sternefunkelndem Himmel eine Stunde spa¬
zierenfahren können.

Aber so weit hatte sich ihr Empfinden in wenigen
Tagen nun schon geändert , daß sie körperliche Bewegung
als eine Wohltat empfand.

In dieser Nacht schloß sie kein Auge . Heiße Sehn¬
sucht nach den Kindern erfüllte sie, nach ihren Lieblinaen.
die kür sie bereits unerreicbbar waren . (F . f.)



22j  April vormittags 6 Uhr in der Gegend von Loos
erfolgte, brach nach einem mit seltener Erbitterung ge¬
führten Kampf unter schweren englischen Verlusten er-
folaloS zusammen. Die Engländer konnten nicht einen
Meter unserer Stellung behaupten, Nordwestlich von
Jnmpvnx in der Scarpe-Niederung wurden am 23.Apru
feindliche Truppenansammlungen , Kavallerie und Tank-
aeschwaver unter konzentrische» Vernichtungsfeuer
genommen, Am Vormittag d„ 23. April entbrannt,
die Jnsanteri .schlacht nach sechstägigem Artillerrekampf
auf breiter Front von neuem. Vorfeldkämpfe rm Ad.
schnitt zwischen Scarpe und Somm , verliefen für un»
günstig. Englische Patrouillen , die sich in Tre- cault
und Rennecourt festsetzen, wurden unter empfindlichen
Verlusten sü: den Feind verjagt, dergleichen gegen
Ossu« vorsühlende feindliche Patrouillen . Die Stadt
St Quentin lag abermals unter Artilleriefeuer. In der
Geg nd von Venzeillon und Leuilly wurden erkannte
feindliche Truppenansammtun,en durch «ermchlende»
Granat - und Schrapuellfeuer dezimiert. Ein serndlrcher
Angriff kam infolgedessen nicht zustande. In dem Raume
der Aisn« und in der Champagne war besonder» der
nacht» 11 Uhr südlich von Ccaonn, vorgetragene erbitterte
feindliche Angriff für die Franzosen außergewöhnlich
verlustreich. Nachträglich wird gemeldet, daß allein rm
Raume Berry-au-Bac bis Auberive in der Zeit vom
16. bi» 19. April 30 Offiziere. 1472 Mann und 91
Maschinengewehre eingebracht wurden. Nördlich von
St . ' Hilaire holten unsere Stoßtrupp » 15 Franzosen
aus dem feindlichen Graben. Patrouillen des Gegners
wurden im Handgranatenkampf abgewiesen. ,

Eisenach,  24 . April. Der hier tagende Vorstand
der Deutschen Turnerschaft beschloß, dem Au»schuß der
Deutschen Turnerschaft den Antrag vorzulegen, am 2.
und 3. August ein erweiterte» Turnfest  in M a r n z
abzuhalten, das von den einzelnen Körperschaften be¬
schickt werden soll. ^
^ Wien,  24 . April. (W. T. « . Nichtamtlich.) Amtlrch

wird verlautbart vom 23. April:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen nichts von Belang.

Ter Stellvertreter des Chefs des « enerslstod»:
». Höfer.  Feldmarichalleutnant.

Haag.  24 . April. (W. T . B. Nichtamtlich. Au»
London melden die „Time»" aufgeregte Szenen gelegent.
lich der Konferenz der Gewerkschaftsdrlegierten in GlaSgsw,
in der gegen die industrielle Dienstpflicht protestrert
werden sollte. Etwa 2000 Personen versuchten da» Ver-
sammlungsgebände zu stürmen. Die Konferenz selbst,
in der der bekannte Sozialist und Pazifist Ramsay Mac
Donald die Hauptreve hielt, verlief ohne Zwischenfall.

Konstantinopel,  22 . April. (W. B.) Amtlicher
Heeresbericht vom 21. April. Jrakfront : Außer einem
lebhafteren Geschützfeurr auf dem reckten Tigris -Ufer
keine GefechlStätigkeit. Kankasusfront: Im linken Flügel¬
abschnitt wurde ein feindlicher Übetfallsversuch durch
unser Feuer vereitelt. Sinaisront : Nach der für uns
siegreichen Schlacht von Gaza ging der Gegner mit
schweren Verlusten in seine Ausgangsstellungen zuruck.
Unsere Berlust« in der Schlacht sind unbedeutend. Ein
feindlicher Flieger wurde durch einen unserer Flieger ab¬
geschossen; der feindliche Apparat stürzte zwischen den
türkischen und den englischen Linien nieder. Ein anderer
feindlicher Flieger wurde bei Tau Scherfa durch Fkver
von der « rve aus zur Landung gezwungen, der feind¬
liche Flugzeugführer wurde gefangen genommen. Unsere
Flieger zeigten sich in den Luftkämpfen stet» den feind-
lichen überlegen. Sie warfen außerdem auf die feindlichen
Lager und Reserven 300 Kg. Bomben ab. Es wurde
festgestellt, daß die feindlich, Flotte absichtlich ein« große
Moschee in Gaza unter Feuer nahm . Dir Moschee
wurde zerstört. — Von den übrigen Fronten werden
keine besonderen Ereignisse gem.ldet. — In der Nähe
der Insel Milos wurde ein feindliches Transportschiff
mit zwei Schornsteinen, das 12 500 Tonnen hatte, durch
ein Tauchboot versenkt. - Im Hedscha» unternahmen
die Rebellen wieder verschiedene Vorstöße gegen die
Bahnlinie. Sie wurden überall mit schweren Verlusten

23. « d . (® . B ., D° . toter - ,
Bureau meldet : Balfour un » die Mitglieder der eng-
lischeu Missirn sind gestern hier angekommen. Die

MW S'tiMtKini Stell»tiilni.
Dann : bet dem Mangel an Arbeirsktäfün di» noch

vorhandenen Beamten der S <adtver» altung in di« Lage
kommen, ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu können,
wird das Publikum nochmell» dringend gebeten, Be-
sorg,mg«», Anfragen usw. nur während der Vormittags,
dienststunden zwischen9—12 Uhr zu erledigen.

Nachmittags sind und bleiben sämtliche Büros
der « t*dt- und Polizeiverwaltung wie »es
«tandesamts zeschlosse« .

Auch wird noch besonders darauf hingewresen, daß
«, den Beamten nicht gestaltet ist, Auskünfte in ihren
Wohnungen zu erteilen oder Dienstgeschäste daselbst vor-
zunehmen.

Weil bürg,  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Die Heberolle nebst der angedruckten Übersicht über
die vvn den Unternehmern land- und forstwirtschaftlicher
Betriebe in der Stadlgemeinde Weilburg für 1916 zu
zahlenden Umlagrbesträge, sowie die von den Mitgliedern
der Haftpflicht.Versicherungsanstalt für das Jahr 1917
zu zahlenden Beiträge liegt gemäß § 1021 der Reichs-
Versicherungs-Ordnung vom 19. Juli 1911 und gemäß
§ 34 der Satzung der Haftpflicht Versicherungsanstalt
während 2 Wochen von heute an im Stadtkassenlokal,
Frankrurterstrotz- 6, zur Einsicht der Beteiligten offen.

Während der Z. it der Offenlegung der Heberolle
werden von dem Stadtrechmr Beitcittserklärungsn zur
Haftpflichtverstchcrunzsanstultentgegengenominen.

Weilburg.  den 18. April 1917.
Der Magist rat.

Oberförsterei Merenberg .!
Montag , den 30 . April , von !0Uhr ab. kommen

in der Schm id t 'schm Wirtschaft zu Hecktzolzhause«
au» dem Schutzbezirk Heckholzhausen Distr. 47. 48 Wol¬
fersberg, 51 Obere Breiteloh, 54 Obrrheck. 56 Gackm-
brra, 61 Hvngrichhäuserheck zum Verkauf: Eichen : 3
Stämme Ir—Sr Kl. (Distr. 54) = 3.5 km. 12 rm Scheit,
3 Hdt. Wellen; Buchen : 9 Stämme (Distr. 66 Nr. 263
—265, 267—272) = 10.8 fm, 82 rm Scheit. 240 irn
Knüppel, 81 Hdt. Wellen; Erlen : 4 rm Nutzrollen;
Fichten : (Distr. 48) 4 Stämme = lfm , 2 rm Knüppel;
Kie fern : (Distr . 61) 2 Stämme 3t Kl. = 1,3 fm.

Kolzversteigerung.
Donnerstag , d-n 27 . A.pril , nachmittag» 3 Uhr,!

wird im hi-sigen Gemeindewald nachstehende» J
versteigert:

Distr. 4 „Ober der Steinkaut " :
125 Raummeter Buchen-Scheit,
33 „ Buchcn-Knüppel,

1400 Buchen-Wellen.
Distr. 11 „Bruch" :

13 Raummeter Buchen-Scheit,
138 „ Buchen-Kniippel,

29,5 Buchen-Wellen.
Distr. 16 „Struth ":

32 Raummeter Buchen Knüppel,
2765 Buchen-Wellen.

Anfang im Distr. 4 an der Straße nach Weilburg.
H a s s e l b a ch, den 23. April 1917.

Der Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Mittwoch den 25 . April , von nachmittag» 2 Uhr>

ab, kommen aus hiesigem Gemeindewald, Distr. Mark
11 und 13, zur Versteigerung:

2 Eichenstämme von 0.47 Istm .,
27 Tannenstangen 3r bis 6t Klaffe,

396 Raum . Buchen-Scheit und Knüppel,
8060 Buchrn-Wellen,

25 Raum . Nadelholz-Knüppel,
1400 Nadelholz-Wellen.

Essershausen,  den 21. April 1917.
Bernhardt , Bürgermeister.

Verwende!
„Kreuz-Pfennig"

Harken \*
»j
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für die Monate Mai nnd Juni
wollen die Abonnenten bei der nächsten Postanstalt , den
Landbriefträgern oder bei unfern Austrägern machen.

Inserate und Bekanntmachungen  haben
bei der g r o ß e n V e r b r e i t u n g des „Weilbnrger
Tageblattes " einen guten Erfolg.

k'ür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei de»» Heimgange unseres
lieben unvergesslichen Entschlafenen,
sowie Herrn Hofprediger Schee rer  für
die trostreichen Worte am Grabe sagen
wir unseren aufrichtigen Dank.

Familie Eisei . *

Odersbach,  den 23 . April 1917.

Zur Beerdigung unseres^Kameraden,
Korbmacher loh , Wslh . Hannes,
tritt der Verein am Mittwoch , den

25. ds.Mts., nachmittags 43/4 Uhr, am Amts¬
gericht an.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

t| r waammm
Nachruf.

Unser Mitglied, Sangesbruder
Untei Offizier

August Becker
im Füsilier-Regiment Nr. 80, I. Komp.

starb am 2. Osterfeieitag den Heldentod fürs
Vaterland. M

Sein allzufrühes Hinscheiden betrauern wir
aufs innigste. Möge ihm die fremde Erde leicht
seinI Sein Andenken wird hei uns stets in Ehren
gehalten werden.

Niedershausen,  den 23. April 1917. 1

Gesangverein Liederkranz.

Altpapier.
Die Heeresverwaltung bedarf dringend jedweder

fjigbaren Menge alten Papier »: Zeitungen. Packpar
Hefte usw. Das Garnisonkommando bittet die M
wohnerschaft. alle» verfügbare Papier zu sammeln u«
zur Abholung bereit zu halten. Abholung erfolgt A
Ende dieses Monats durch Landsturmleute HM
Garnison.

Garnisontommands.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische |

und wirtschaftliche Dinge!

Briefpapiere,
VmfdjUge,

Xurzüriefe
vermiedene Größen in großer fluswaßl,
in Sdjadjteln in%(otks und in Mappen
empfiehlt Papier*and Sdjreißwarenßandlung
<Kuqo Zipper, g.m.b.<K.

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden, wie in der Heimat,i
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun-^
den ein Feldpost-Abonnement auf das „Weil¬
burger Tageblatt " für 0.75 Mk. in der
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . Ditz
Zustellung kann jederzeit beginnen-

Tapeten
noch in großer  Auswahl
von 18 Pfg . an zu haben

Ernst Jung.
Wrilmünster.

Bettstelle
mit Sprungrahmen und
eiserne Kinderbettstelle zu
verkaufen.
Von wem, sagt d.Exp. u. 1474

zmild'ÄWWie.
Mittwoch abeud 8 Uhr

Turnen.

Tüchtiges Wl
sofort oder per 1. Mai gest
Ara « Wehmeier.Langga"

Tüchtiges MW
für schon auf» Land gffÜ
Zu erfrag, u l478 in d.

Juuges Rädchen,
Stenographie und S
Maschine bewandert,
Stell? auf einem Bure«!
Angeb. u. Nr. 1472a^

2 ZitgenüSlüchl
u. 1 belg . Riese * NM
zu verkaafen. t

Gutberlet . Gunter»-
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